
Steuersätze im EU-Vergleich 

Aufstand der Hoteliers und Ärger bei Jungen Roten & Schwarzen 
Lohn-/Ein-
kommenssteuer 

Eingangs-
steuersatz in °/o 

Spitzen-
steuersatz in % 

Schweden 

Was jetzt teurer wird - wer 
am meisten zahlen muss 

Portugal 
Dänemark 
Österreich 

55,0  
bisher 
künftig 

Spanien 
Frankreich 
Slowenien 
Italien 
Deutschland 

Betrugsbekämpfung und hö-
here Kaufkraft sollen das meis-
te bringen. Die Details. 

Wien. Noch 

er auf Flugtickets (ebenfalls 
von zehn auf 13 Prozent). 
55 Prozent Spitzensteuer 
nur auf fünf Jahre befristet Großbritannien in der Nacht auf 

Freitag lösten die Gegenfi-
nanzierungspläne unter den 
Steuerverhandlern im Kanz-
leramt die größten Konflikte 
aus. Die Grunderwerbssteu-
ern auf vererbte oder ge-
schenkte Grundstücke wur-
den gestern auf Druck der 
ÖVP noch einmal geändert 
(siehe Geschichte rechts). 

SPÖ und ÖVP segneten ges-
tern die fünf Milliarden Euro 
schwere Gegenfinanzierung 
für die Steuerreform ab. 

EU-Schnitt 
Die Sozialistische Jugend 

wiederum protestiert, dass 
es doch keine Vermögens-
steuern geben wird. Die Ge-
werkschaft ist hingegen zu-
frieden, weil der Spitzensteu-
ersatz für Einkommen über 
eine Million Euro (im Jahr) 
auf 55 Prozent ansteigt. Die-
ser solle aber nur "auf fünf 
Jahre befristet" gelten. 

Die Immobilienertrags-
steuer für Zweitwohnsitze 
wird von 25 auf 30 Prozent er-
höht. Eine Monitoringstelle 
des Finanzministeriums soll 
die Umsetzung der Maßnah-
men kontrollieren. I. Daniel 

bekämpfungsmaßnahmen 
(siehe rechts) kommen. 

Die geplante Einführung 
der Registrierkasse sorgt je-
denfalls bereits für Unmut 
in der Gastronomie. Die 
Junge Wirtschaft der ÖVP 
echauffiert sich hingegen 
über die Anhebung der Kapi-
talertragssteuer für Dividen-
den und Aktiengewinne von 
25 auf 27,5 Prozent. 

Slowakei 
Tschechien 
Ungarn 

' ab 1 Mio. Euro Jahreseinkommen ÖSTERREICH ̂ofc^/HJ-Konraan 

Anhebung von 50 auf 55 Prozent: 
Mehrwertsteuererhöhung 
löst jetzt Proteste aus Spitzensteuersatz höher 

weit an 4. Stelle. Finanzmi-
nister Schelling verteidigte 
die Anhebung in der ZiB2: 
Der Schaden sei geringer 
"als die hohen Belastungen 
der Unternehmer wie etwa 
die Lohnnebenkosten". 

Für gehörigen in der 
Hotelbranche sorgt die An-
hebung der Mehrwertsteuer 
auf Übernachtungen von 
zehn auf 13 Prozent. 

Teurer werden Urlaube (siehe 
Tabelle rechts) künftig auch 
durch die höhere Umsatzsteu-

Wien. Damit die Superrei-
chen eine Beitrag leisten, 
hat die Koalition aufWunsch 
der SPÖ den Spitzensteuer-
satz (ab 1 Mio. Jahresver-
dienst) auf 55 % angehoben. 
Damit liegt Österreich EU-

Gros soll durch Betrugs-
bekämpfung kommen 

Der Großteil (1,9 Milliar-
den Euro) soll durch Betrugs-

Ex-Bundeskanzler Franz Vranitzky: 

"Entlastung zu begrüßen" TT Steuerexperte Werner Doralt: 

"Der Mittelstand zahlt drauf"[_ "Entlastung zu begrüßen" "Nachteil gegenüb 
Reformen. "Die Entlastung 
der niedrigen Einkommen 
ist zu begrüßen. An den rea-
len politischen Verhältnis-
sen gemessen, wäre es gut, 
die Strukturreformen vor-

Hotels. "Dass die Mehr-
wertsteuer für Übernach-
tungen angehoben wird, 
bringt uns einen klaren 
Nachteil gegenüber dem 
Ausland, vor allem gegen-

Landwirtschaft. Die kom-
men bei der Refinanzie-
rung durch Steuern auf 
Grunderwerb, Kapitaler-
träge und Immobiliener-
träge ungeschoren davon.1 

anzutreiben. Man sollte den 
Schwungbeibehalten, an 
der Föderalismus-Entschla-
ckung und an Bedingungen 
für Bildung und Forschung 
zügig Weiterarbeiten." 

Kritik. "Die Entlastung im 
unteren Lohnbereich ist 
gut. Aber sie geht zulasten 
des Mittelstandes, nicht 
der sogenannten Millio-
näre, Stiftungen und der 
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Bankgeheimnis. Für einen 
Paukenschlag sorgte die 
Ankündigung, dass das 
Bankengeheimnis bei Un-
ternehmensprüfungen fal-
len soll. Die Finanz soll 
künftig auch ohne Ge-
richtsbeschluss die Konten 
öffnen dürfen, um so wich-
tige Infos zu bekommen. 

Erben wird teurer - auch 
ohne Erbschaftssteuer 

Beispiel 1:70 m2 Wohnung, 
700 Euro für die Finanz 

Grunderwerbssteuer wird 
auch für Erbschaften in der 
Familie erhöht. 

ebenfalls 700 Euro, an den 
Staat zahlen. 

Beispiel 2: Kleingarten mit 
Haus, 1.650 Euro für Erben 

400-m2-Kleingarten mit 
Häuschen in Wien: Bei einem 
Einheits wert von 16.000 Euro 
wurden bis jetzt 960 Euro fäl-
lig. Deutlich höher ist ein Ver-
kehrswert von 270.000 Euro 
-1.650 Euro sind zu zahlen. 

Beispiel 3: Luxusvilla: 
42.750 Euro sind fällig 

Wien. Nach dem 
REICH-Bericht, dass auch 
ohne Erbschaftssteuer das 
Erben teurer werden soll, 
flogen noch Donnerstag-
nacht die Fetzen in der 
Regierung. Die geplante 
Grunderwerbssteuer muss-
te am Ende noch gesenkt 
werden. Konkret wird sie 
bei Erbschaft oder Schen-
kung für Liegenschaften un-
ter einem Wert von 250.000 
Euro von derzeit 2 % auf 0,5 % 
gesenkt. Ab 250.000 Euro 
wird sie bei 2% gleich blei-
ben, über 400.000 Euro wird 
sie auf 3,5 % erhöht. 

ÖSTERREICH zeigt, was 
das jetzt für Erbschaften in 
der Familie bedeutet: 

Entscheidend für die 
Grunderwerbssteuer, die 
beim Vererben oder Ver-
schenken von Immobilien 
anfällt, ist nicht mehr der 
deutlich niedrigere, dreifa-
che Einheitswert, der vom 
Finanzamt berechnet wird. 
Die Steuer soll nach dem rea-
len Wert (Verkehrswert) der 
Immobilie ermittelt werden. 
Konkret: Wer eine 70-m2-Ei-
gentumswohnung etwa in 
Feldbach (Steiermark) in der 
Familie verschenkt, zahlt 
bei einem Einheitswert von 
11.000 Euro eine Grunder-
werbs Steuer von 700 Euro. 
Wird die Steuer vom Ver-
kehrswert von 140.000 
Euro berechnet, müssen 
die Erben 0,5% Steuer, also 

Empfindlich teuer wird 
es für Erben von Luxusim-
mobilien: Laut neuer Be-
rechnung wird sich das Fi-
nanzamt b ei einer Villa mit 
einem Verkehrswert von 
1,5 Millionen Euro künftig 
satte 42.750 Euro bei den Er-
ben holen. 

Anhebung von zehn auf 13 Prozent: 

Mehrwertsteuer 
auf Hotels steigt 

Auch das Bankgeheimnis fällt jetzt Gastronomen steigen wegen 
der Einführung von Registrier-
kassen auf die Barrikaden. 

Bereits per 1. Jänner 2016 
steigt der Mehrwertsteuer-
satz für folgende Bereiche 
auf 13 Prozent: Luftverkehr, 
Tierfutter, Holz, Jugendbetreu-
ung, Bäder, Museen, Kinokar-
ten und Ab-Hof-Wein. 

900 Millionen durch 
neue Registrierkassen 
Die Koalition erhofft sich 1,9 
Milliarden durch Betrugsbe-
kämpfung. Experten zweifeln. 

Wien. Einer der umstrit-

nen Euro. Für Steuerexper-
ten ist diese Summe völlig 
utopisch. Lediglich 150 bis 
200 Millionen könne man 
sich dadurch erwarten. Fi-
nanzrechtler Werner Do-
ralt sagt zu ÖSTERREICH: 
"Das ist nicht sehr seriös. 
Wie kann man denn jetzt 
schon wissen, wie hoch die 
Einnahmen sind?" Die Wir-
te befürchten "Vernichtung 
von Unternehmen" durch 
die Registrierkassa. 

Wolfgang Fischer, Chef 
der Wiener Stadthalle, sieht 
das Mehrwertsteuer-Plus 
auf Kulturtickets gelassen: 
"Ich halte diesen Kompro-
miss für erträglich." 

Wien. Die Hotelbranche 
tobt über den Beschluss. 
Grund: Die Regierung will 
für elf bisher begünstigte 
Bereiche die Mehrwertsteu-
er von zehn auf dreizehn 
Prozent anheben. Um die 
Wintersaison für Hotels 
nicht zu beeinträchtigen, 
wird die Hotelsteuer aller-
dings erst ab Frühjahr 2016 
gelten. 

"Die Hotels werden ange-
sichts ihrer Kosten- und Er-
gebnissituationgar nicht an-
ders können, als die Erhö-
hung an die Gäste weiterzu-
geben", warnt die Österrei-
chische Hoteliervereini-
gung (ÖHV). 

tensten Posten der Steuer-
reform ist die verpflichten-
de Einführung von Regist-
rierkassen. In der Gastrono-
mie soll damit verhindert 
werden, dass Einnahmen 
an der Finanz vorbeige-
schwindelt werden. Die Re-
gierung erhofft sich davon 
Einnahmen von 900 Millio-

Wofür Sie mehr 
zahlen müssen 
MwSt.-Anstieg von 10% auf 13% 
Flugtickets Kinos 
Bäder Zoos 
Hotels Tierfutter 

Taxis Museen 

"Ein jämmerliches Ergebnis" "Zurück zu Zukunftsthemen" 
über Deutschland. Außer-
dem sind die Preise für 2016 
schon festgesetzt, die wer-
den schon in den Katalogen 
gedruckt. Ich hoffe noch 
auf ein Ausstiegsszenario." 

Steuern. "Meilensteine se-
hen anders aus. Dieses jäm-
merliche Ergebnis zeigtein-
mal mehr, dass der rote Bun-
deskanzler und sein schwar-
zer Vize völlige Fehlbeset-

Bildung. "Mehr netto vom 
Brutto war überfällig. Was 
jahrelang durch die kalte 
Progression weggenom-
men wurde, gibt es jetzt zu-
rück. Die Gegenfinanzie-

rung basiert aber auf dem 
Prinzip Hoffnung. Jetzt 
sollen sie sich wieder den 
wichtigen Themen der Zu-
kunft zuwenden: Bildung, 
Pensionen, Gesundheit." 

zungen sind. Die teilweise 
massiven Erhöhungen bei 
Umsatzsteuer, Grunder-
werbssteuer und Kapitaler-
tragssteuer stellen eine wei-
tere Mehrbelastung dar." 

FPÖ-Chef Heinz-Christian Strache Ex-Finanzminister Hannes Androsch: 

Höhere Grunderwerbssteuer richtet sich nach Immo-Wert 

- SAMSTAG, 14. 2015 
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